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Der egınn der Neunziger] ahre des VEITSANZENEN ahrhunderts stellte das anı
sche Volk auft eiINne überlebensentscheidende TO DIie Jahre 1990- 1995 wurden
unter der Bezeichnung Sonderperiode bekannt. Als die SOZ]:  stische Welt VON der
aCverschwand und das Embargo der USA verschärtit wurde, nahmen die
relig1ösen Einrichtungen 1n uba kraftvoll ihre gesellschaftliche und karıtative
Funktion VON Neuem wahr und unterstützten den Staat be]l dessen Auigabe der
Versorgung mi1t Lebensmitteln und anderen grundlegenden utern In diesen
Jahren wurde die kubanische arıtas gegründet DIie Bevölkerung drängte 1n ihrer
Verzweilung massenhaft 1n die enund tivierte oNenthc traditionelles
symbolisches Kapital Frömmigkeitsübungen WIe die Verehrung des Lazarus,
der arbara und des as addaus wurden wliederbelebt DIie inbrünsti-
ZECN Pılge  en Wallt.:  sstätten rückten eines der Herzstücke der anı
schen Identität 1NSs Zentrum der Massenveranstaltungen des olkes die Virgen de
la Caridad del Te „Barmherzige Jungirau VOIl obre  “
Es erZ. dass 1n dieser Zeıit weilßsgekleidete Menschen mi1t bunten Halsket:
ten auft den Straßen sehen WAaIcClll, die sich miıt „aXe  a [= göttliche oder
Energ1e 1n en ailrikanischen rsprungs; Anm Übers.] begrüßten und die

übereinander egten, Was mıiıt bloisem Auge als öffentliche Demonstration
der airokubanischen elig10nen erkannt werden konnte Auch deren Führer
wurden gebeten, Lösungen die Schliechte sozlale Lage en DIie Religion
nahm sich 1n ihrer physischen Präsenz und mı1t ihrem 1ven OTtenNTt.. der
ürger all; die Religion integrlerte die rage, WäAaTUun und wolür unter
grenzwertigen edingungen weılterleben SO.  ( und rachte die mobilisierende
Rolle der relig1ösen Glaubensüberzeugungen 1n der kubanischen Gesellschafit 1NSs
plel, die sich Rand der taatlıchen Kontrolle bewegten.*®
In dieses Klima des relig1lösen ers und der politischen exX1 nel der
historische Besuch aps ohannes Pauls Ia 1mM Januar 1998, der neben anderen
Entwicklungen 1n der uıbanischen Kırche das Bedürinis weckte, die raschen
Veränderungen des reliz1ösen ONTEexXxTESsS verstehen. DIie Kirche araıı
hin elne pastorale Untersuchung durch, die einen Überblick ber den 0O11Z1S
INUS auft der Nse yab, den darauffolgenden Pastoralplänen als Unterstützung
diente und Vorschläge Vertiefung bestimmter Themen 1n jeder einzelnen
Provinz machte 4 Kıiniıge Jahre anaC machte die Erzdiözese Santiago de Cuba



den orschlag, eine Studie erstellen, die ermöglichen SOo.  e) das Wesen der Brenda
@3a25Veränderung erfassen, die die ailrokubanischen elig1onen durchmachten Die

pastoralen Mitarbeiter, die daran glngenu die zweitgrößte ubDas nach
Havanna) mıiıt 500.000 Einwohnern untersuchen, WaTell besorgt ob des Man
gels an  ischem Instrumentarıum, das ermöglic hätte, das wechselse]l-
uge Verhältnis VOI synkretistischen elig1onen und der Volksreliglosität
erfassen >
1eSs ist eıne verständliche orge, WeNnn Nan sich das Universum der relig1ösen
Ausdrucksgestalten 1 iılleu des einfachen olkes heranwagt Es oHenbart eın
nN1ıe endendes Bedüritfnis der Menschen, oft WIEe möglich verschiedene relig1öse
Systeme „ZU Rate ziehen”, eigene Krıterilen en  ein und die Ereign1s

des gegenwärtigen Augenblicks deuten enn o1bt keine Regeln
Ursache und irkung, die eilmıtte empiehlen würden, welche PASSgCcCHNau für
das ewelige Unglück geeignet waren DIie relig1öse erapie STLZT sich auft tol
gende drei en „das 0OSe entiernen“ (das Übel durch den Schutz VOIL egen-
ständen beseltigen), sich durch estTmMmMtTte ınge (  sketten, „ KeXerE [(eine
esimMMmMtTe VON Amuletten; Anm Übers.], Amulette) schützen und sich die
Hilife übernatürlicher Wesen sichern. Be]l den Aifroreligionen Zullucht suchen,
selhbst WE sich selhbst als Atheist bezeichnet, cheint urellen DNA

gehören, Was 1mMm MUuS VON Rasseln und en 1mMm '’aın elines sehr
ellebten lLiedesZAusdruck omMm

S qgibt Leute, die S SIe würden nichts glauben, doch SIe agen Rat
orgen. Schäme dich nicht, für dich selbst bitten, hitte nicht schlechte Inge,
die du bereuen würdest&,

un.  ON betrachtet Lügt sich die Volksreligiosität 1ın die sozlokulturellen Mus
ter der kubanischen Gesellschaft e1n, womıiıt behaupten kann, dass „das
kubanische Volk mehrheitlich relig1ös, aber NIGC mehrheitlich katholisch ist
enn die ehrz der Kubaner ebt den Glauben auft Je eigene e1lse, ohne

Bindung eine bestimmte Institution Die Kirche erfährt eute ein1ıge
Resonanz, doch S1e hat keine mailsgebende Stimme.“/
Dieses Verhältnis ohne ınerwünschte übergestülpte analytische Gesichtspunkte

begreifien ist die Absicht der fjolgenden Aus  ngen aDel werden die
Faktoren beschreiben, die 1n den etzten ZWaNnzlg Jahren die Wahrnehmung der
gesellschaftlichen Rolle der Volksreligiosität angesichts des raschen uistiegs
der alirokubanischen elig1onen als Ausdrucksformen synkretistischer Religiosi
Dailı verändern. Es 1st elne Debatte über die Verschiebung des Kräfteverhältnisses
zwıischen Katholizismus und afrokubanischen eligz1onen, die @1! wiederum VON

elner politisch-kulturellen Spannung Hinblick auft Gesellschafit und aag
durchdrungen Sind.
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Manchmal die Volksreliglosität auch ohne zwischen diesen Begriffen
ınterscheiden Volksirömmigkeit, Volksglaube und synkretistische Religion
genannt. nabhängig VON der omenklatur ist das charakteristische Merkmal
dieses Begrilis se1ne Eigenständigkeit gegenüber institutionellen Bezugsgrößen
w1e ogmen und Verhaltensnormen, m1t der nötigen schöpferischen Organisation
und Freiheit, bruchstückhaft uınterschiedliche Glaubensüberzeugungen
integrieren.” j1ele Anhänger der Volksreligiosität 1n Kuba en niemals eın
Gotteshaus etreten, VOIN sSich selhbst jedoch, S1Ee sel]en Katholiken, und Sind
ele1digt, WE dieseen1n rage STe
Hür die Forschenden ist Volksreliglosität eiIn äußerst ennbarer und vieldeutiger
Begrid, der eın reites Spektrum eriasst, das emente des iberischen Volks
katholizismus urchdrungen VOI der Vorstellungswe: mittel.  erlicher Legen
den und theologisch heterodoxer Praktiıken und das uslieben der Religiosität
1n allfahrten, ern, elübden, Kastelungen und Versprechen m1t einschlieist
Es herrscht auch eın YeWlSSer Konsens arüber, die uınterschiedlichsten Aufas
SUNgCH VON undern, übernatürlichem ingreifen, akute Notsituationen
eheben, und die Verschmelzung katholischer emente miıt elig1o0nen aflrıkani-
schen rsprungs mıt aufzunehmen 10
etztere, die äulg synkretistische elig10nen yenannt werden, um{iassen eiIn
komplexes Gebilde VOI „Ddanterla”, egla de Öcha, Palo onte, egla de onga
und pIntismus mıt deren jewelligen wissenschaftlichen pie  en Im Allgemei-
NnenNn Sind die elig10nen alriıkanischen rsprungs elig1onen VON Mahlgemein-
schafiten m1t gygastronomischen KRıten, elig10nen der Ahnenverehrung, der inten-
S1]ven örperlichen Ausdrucksformen und einer irkulären Auffassung VO Zeit
Sie verlangen VOI ihren Anhängern keine Bekehrung und keine USSC
lichkeit; ihre Mitglieder werden ınterschieden 1n einiache äubige und Iräger
VON „Geheimnissen”. WOo S1e alle symbolische emente m1t dem tholizis
1IU1US gemeinsam aben und VON einıgen der atholischen Sakramente zehren
(Begräbnismessen, uie rheben S1E den AÄnspruch VoNn relig1lösen
ystemen, die UrCc eigene eltanschauungen gebildet werden. Es sSind
abhängige elig1onen ezüglic. der Rıten, des Diskurses und der ahrsageprak
tiken, die denen, die S1Ee aufsuchen, und ihren Gläubigen emente VOIl spezil-
schen Weltanschauungen bleten, und ebenso unterstutzen S1Ee auch das egreifen
VOIN existenziellen Situationen, welche VO  = Kamp{f bıs ZA 00  = nachbarschaftlichen
Zusammenleben reichen können Neid, Eifersucht 102

1ne solche symbolische Konstellation riordert eiIn geschärites Wahrneh
mungsvermögen die wesenharfte und dem okubanischen System als sol
chem innewohnende Andersheit Sich einzugestehen, dass m1t einem
„Anderen“ tun hat, ist die konzeptionelle chse, die den symbolischen Ele
menten Einheit verleiht, die S1e mı1t dem Katholizismus gemeinsam aben, WEeINN

ihnen auch elne Bedeutung eigele WIFr' die sehr weit VOI dessen orthodoxer
Lehre und/oder dessen pastoraler Absicht ntiernt ist. adre Vicente, der ber



Brendaeline lang]ährigeNgIn den envierteln verfügt, die Santeria und die
SSaerla sehr ctar') räsent SINd, veranschaulicht dieses Argument:

„Eines ages fauchte en braunhäutiger Jugendlicher, Student und intelligent, hier INn
der Kirche auf und sagte MIr, AaSS sich taufen lassen MUSSE. Ich War misstrauisch
und verlangte DON Ihm, AaSsSS er der Erwachsenenkatechese teilnehmen So. HEin
Jahr lang nahm er Ireu daran teil. Er las es. Niemals hat gefehlt. Er War hei den
Menschen, die der Katechese teilnahmen, eliebht und UNTer ihnen sehr ekanntI
Ich WUSSTE, AaSS er den Initiationsritus für die Santeria vollziehen wollte /der die auje
voraussetzt/. Ich dachte hei MIr Mal sehen, Wwer den S1eg davonträgt. Als den Kurs
abgeschlossen hatte, verlangte ich en welleres Vorbereitungsjahr. Er machte alles,
Was DON iIhm verlangt wurde, half sogar IM Pfarrsekretariat. EsS half nichts, eT stegte:
Ich taufte ihn LE Ich habe ihn nıe wieder gesehen Ich erfuhr, dass er INn Aavannda ern
großer Babalıwo /ein Priester, der mithilfe DON Orakeltechniken die Zukunft v»orher-
Sag ist. i (Santiago de Cuba, 2010

en einıge Mitglieder eın Problem damit aben, auf die symbolischen
Ressourcen des Katholizismus zurückzugreilfen, engagleren sich andere eine
„Entsynkretisierung VO  z Christentum als eline Möglichkeit, die systemische
Eigenständigkeit behaupten, unter anderem durch andlungen, die die N1
sche Zugehörigkeit gegenüber der Gesellschaft etonen Doch die Tradition
aufrechtzuerhalten, bekennen Ssich viele dazı, 99-  atholsc. apostolisch und
römisch“ Se1IN, WI1Ie diesz arıda| VOIN sich behauptet, eiINne 52-jährige Uni
versitätsproifessorin und ein e_
henes Mitglied der Santerla 1n Santla Brenda Carranza STAaMMTFT QUS Guatemala, ebht ber seit
O 990 In Brasilien. In Guatemala ahm S/IE als Vertreterin

der guatemaltekıschen Bischofskonferenz IV Dialog
„Mein Weg begann beim Spiritismus, zwischen Guerillag und Armee tell. S/e ıst Doktorin der

Sozialwissenschaften und Professorin der Päpstlichenich lernte die Santeria kennen, ich Drak
Izierte die Paleria LE selbstverständ- katholischen Universita Campinas, Brasılien. S/e ISt

verantwortlic für das Forschungsprojekt DeriIch hin ich katholisch, enn ich wurde
getauft W Ich hete das Avemaria, das Volksreligiosität und afrokubanıschen 5ynkretismus In

Santıago de C'uba und für andere Forschungsprojekte, zB
redo, ich mache der Jungfrau DON Cob über Pfingstkirchen und für en internationales und

(relübde und erfülle SIe auch, ich suche In terdisziplinäres Forschungsprojekt ZUur Stadtpastoral der
die eiligen auf Ü ich gehe In Kir: Universita Osnabrück. Veröffentlichungen

Catolicismo midiatico (201 1) Novas Comunidadeschen, faufe Rranke Kinder, WIE die
en auf dem Land Jrüher aten Ich busca do CSPACO D0s-Moderno (2009) Anschrift. Rua Dr

Quirino, S Centro, 5-0 Campinas/SP, Brasıliennehme eiInen Alvaca-Zweig und besbren F-Maı Orenda_poveda @terra.com.©br.
ge mıt Weihwasser Im Namen des Va
lers, des Sohnes und des eiligen -eIS-
lesFIch wells, dass das den lestern nicht gefällt, doch ich hann nichts machen N
Für SIe hin ich nicht katholisch, aber sehr wohl für MEeINE Herrin, deren Namen ich

rage. Santiago, Ü)



rl"}rhe-ologischc's OWO Volksreligiosität als auch die ynkretistische Religiosität S1INd CNg mi1t
Forum dem Alltagsleben verllochten, sııchen nach raktischen Lösungen zulällige

Alltagsprobleme, en  ein konkrete Antworten auft materielle und/oder Symbo
SC edürfnisse ihrer Anhänger. Sie eiern auft ihre Weise eine Grundlage
die Deutung e1ınes günstigen oder ungünstigen CANICKSAIS und rmöglichen
individuelle Verläu{fe schaffen, die 1n eize sozlaler Verbundenhei eingewoben
S1Nd.
el Formen VOIL Religiosität mussten 1m Verlauf der Geschichte vonseiten der
Gebildeten und der Amtsträger der katholischen Kirche Difamierungen rdulden,
die ihre Anhänger aufgrund VOIl deren ethnischem und sozlalem intergrun als
Zauberer, Hexen, Primitivliinge und Abergläubische anklagten. Bel en VOI
Lalen und Ordensleuten DZw. ernbehaupten sSich hartnäckig Haltungen, die
diese Religiosität marginalisieren, 1n die Schmuddeleck verweısen, S1e als p1tto
resk und 10  oristisch ansehen, ODWO der westlıche Blick darauf sich verändert
und VON der wertung ästhetischen und urellen Wertschätzung
übergeht. Unterdessen kann 1 diskursiven Horizont nner. der Kirche
be1l allen diesbezüglichen internen Widersprüchen ein1ıge AÄAnsätze VON Verände
Iung feststellen
Das nationale Treifen der kubanischen Kirche 1mM 19806 zMaC auf die
Komplexität des Phänomens der synkretistischen eliz1onen aufmerksam, ALl -

ennn die ihm innewohnenden urellen Dimensionen und iordert WE auch
noch eher herablassen: als anerkennend Respekt und Akzeptanz. * 1eselDe
Wertschätzung machte sich ohannes Paul 11 eigen, der erdings den Aus
rucksweisen der okubanischen Religiosität den Status als Religion abspricht,
Wenn C: sa „Ie können N1IC als Religion 1mM eigentlichen Sinne betrachtet
werden, sondern als eline esamther VOIN Traditionen und Glaubensüberzeugun-
gyen.“14 Es liegt aul der Hand, dass die Versuche, sich dem Phänomen des
Synkretismus und der Volksreligiosität diskursiv und praktisch nähern, cht
iniach 1n derselben Richtung fortschreiben kann nNnner. der Kirche 1Dt
ahlreiche Fachstellen und eiıne TO!  on VOI opulären Lexten, die nahelegen,
sich AaUus veränderter epistemologischer IC der heterogenen Wir.  el
nähern, die VO  z onkreten en der mehr als Prozent der Menschen gebildet
WIr| die sich 1 Land selbst als relig1ös bezeichnen.
Mehr nd mehr emerkt 1n einigen en der Kirche eine wesentliche
Veränderung der Wahrnehmung der atsache, dass diese elig1onen alrıkani
schen rsprungs eine eigene enaben So z Sqa: Marıo, der dem He1
ligtum VON Tre se1t mehr als Vlerz1ıg Jahren CS verbunden ist:

„TCN hin mMır sicher, aSS diese synkretistischen Religionen nicht dieselben sind Anl Es
scheint dSO, als hätten SIe ehr Wissen über hre Riten, Ahre inge B Ich weiß nicht
PE heute verfügen SIe über eiIne eigene Theologie Aa

S1e stellen eline Besonderheit dar, die das Kräfteverhältnis zwischen Kirche,
Gesellschaft und Staat beeinilusst SO fiormuliert adreK



„Sle /damit men er die nhänger der Santeria] fordern UNSs heute offen heraus, als Brenda
Carranzawürden SIe Wir sind da, und Man USsS UNS akzeptieren und ZUWdI, eil SIe

Unterstutzung DON außen /im USLAN und innerhalb der Gesellscha genießen VE
Das geht welt, dass den Anschein hat, die Santeria sSel heute die offizielle
eligion UDasS. ‘6

Reale und symbolische Umkehrung
Wenn VOI der Santerla Spricht, dann en 11a elne Taxls, die den
Nachkommen der Sklaven der Oru eigen ist ın Kuba werden S1e Lucumı
genannt), VOI der trömungen unter anderem 1n der Candomble Nagö
(Brasılien), 1mMm ango Trinidad), 1n der Yoruba-Religion (USA) 1mM lfais
LUUS 1ın Nigerla 1Dt Ihre airıkanischen Mächte, die „Orixas” wI1e Chango, Sieben
en, Yemanya vervielfältigen sich als nNkarnationen dieser anthropomorphen
Gottheiten aut vielerle1 Weise und werden dann „santos” Heilige) YeNaNNT, die
ihre semantische Entsprechung 1mM tholizismus aben
In den etzten ahrzehnten gyab viele Faktoren, die dazu beitrugen, dass die
Santerla ihre marginalisierte Stelung und 1S.  iminierung überwinden konnte
Nter anderem kann eın wachsendes touristisches Interesse der un
dung der Asthetik ihrer rituellenen jeststellen, die sich 1mM künstlerisc
urellen Bereich zunehmender Wertschätzung ertfreute Das eiIn wesentli
cher Faktor, das Interesse der Fremden der „Entdeckung“ der okubanı
schen Kultur wecken, Wäas 1n der olge Devisen einbrachte und die Iormelle
und iniormelle irtschafit ankurbelte 15
Eın anderes Element, das diesem Auistieg el  g! ist der Versuch, die
OÖrthodoxie der egla de Ocha ethnogralisc eriassen, Wäas das Interesse
kubanischer und ausländischer Forscher Studien Santerl1a vermehrte.
Gleichzeitig 1n Intellektuellenkreisen 1SKutle ob die Santerla Teil des
onzeptes einer urellenenenkönne oder N1IC. 16

Im politischen Bereich wirken sSich HE Bedingungen 1re auf die osıtıve
Veränderun der o-Relig1onen auS, WIe z Beschlüsse des Kongresses
der Kommunistischen Parteı 1991 die eiNne Auffassung VO  = Universum
Sinne des wissenschaftlichen aterialismus AaUusS der Verfassung strich, Orm

tlgte, die die relig1lösen Menschen marginalisieren, die Diskriminierung
Adus Gründen der Religionszugehörigkeit ıunter stellte und Relig1ons SOWIeEe
Gewissensireiheit garantıerte Ja SOgar das eC anerkannte, sich überhaupt
keinem Glauben bekennen.!‘ In derselben Iinıe näherte sich das gemel1n-
SC Ideal der religlösen Integration des Yoruba-Glaubens 1n selinem DIis
kurs dem Projekt der Reglerung kubanischen en nmitten der
Sonderperiode verfolgte und eIies  e die Reglerung eine Politik der rellegung
der airıkanischen urzeln, integrierte deren kulturelle Ausdrucksweisen und
bemäntelte deren relix1öse Gestalt als Ausdrucksformen der kubanischen
enu



{}.hrheologisches Auf internationaler ene sıuchte elne we  e1ıte Bewegung für die Wiederbele
Forum bung der Yoruba-Relig1onen nach derel der Iradiıtionen 1eS ermöglichte

der kubanischen Santeria, sich unter den transnationalen Schutz deren
der Religion der 1T1Xas begeben jeleenPriester der Santeria knüpften
ihre Verbindungen 1NSs Ausland mittels der Übernahme VON „Patensc  I VON

Anhängern, die nach Kuba kamen, sich 1n den en des 11a fes
ugen Diese cht enden wollende Bewegung rweckte den Anschein des atrıo
Uusmus, Kuba 1n den internationalen e1slau integrieren.*$
Das pO.  SC  € Engagement ber die Grenzen Aas hinaus blieb cht ohne
uswirkungen auf die schwachen Tukturen der Santer1a, beschwor eine heitige
interne unter ihren Anhängern herauf und größerer Spaltung
unter den uhrenden es  en Es hat immer schon relig1öse aten unter
den leitenden Priestern gegeben, die sich gegenseltig der ummheit, der Scharla:
tanerIle, der Hochstapelei und der Geschäftemacherei bezichtigten. Doch eute
auchen Neue Anschuldigungen auf, WI1e ZU eisple die, als „Diplom-Babalwos“
und „Diplom-Priester“ das Geschäfit der Reglerung etreiben, denn viele der
führenden eute aben einen Universitätsabschluss, einen Magister oder Dok
torgrad. Kinige Vereinigungen VOIl Babalwos widmen sich der UuC. nach Kon
en Universitäten, Nichtregierungsorganisationen, urellen Einrichtun
SCI, Projekten der „Gemeinschaftskultur“, Presse und Z Amt relig1öse
Angelegenheiten des entralkomitees der Kommunistischen Parte1as
nNner. dieser historisch-politischen onstellation gelan die Santeria Z
Ausdruck ihrer Identität, Selbstachtung und sozlalem Ansehen be]l denen,
die sich selbst als Santeros (Priester der danteria) bezeichnen, und gleichzeitig
wird S1e eliner pragmatischenO1 Verhältnis Reglerung. aturlhic. ist
den renden Priestern sehr klar bewusst, dass S1e 1n der Lage SInNd, Devisen
aus dem Tourismus SOI SCI und auft die internationale Wissenschatitler- und
Künstlergemeinschaft hinsichtlich der „kulturellen Besonderheit 66 elne
Anziehung auszuüben. Dieser Kontext ermöglic die Leg1ıtimation der eligionen
afrikanischen rsprungs, WE S1Ee sich auch DIS Jetz noch auft die Santerlia
eschränkt Miıt anderenen DIie Anerkennung als weltweit verbreıtete Relıi
2102 und cht I11UTI als eiIn okal eschränkter synkretistischer Kult verleiht ihnen
die Autorität, ihren Status als Religion einzufordern <
Keıines Kommentars bedari die ofensichtliche Asymmetrie zwischen der katholi
schen Kirche und der Santerila hinsichtlich des aktuellen Kräfteverhältnisses, der
Wechselwirkung kleinster Kräite, der breitesten Bündnisse miıt der Reglerung,
mı1t der sich eline Umkehrung des Verhältnisses 1n ezug auft gesellschaiftliche
SI1iC  arkeit und symbolische aC VOLllzı1e Es 1st eln UNAUSSCWOZCNHCS Ver:
hältnis, das sich 1 allzu UL ekannten Prozess der Destrukturierung der
katholischen Kirche behaupten kann, welcher S1E se1t vielen Jahren auft die
Privatsphäre des Individuums und aul die Sakramentenverwaltung reduziert, Was

die schwache Präsenz der Kırche auf gesellschaftlichem Gebiet Zolge hat Z

Wenn sich die katholische Hierarchie elnerseıts 1n einem Prozess der angsamen
nnäherung 1M 1  og m1t dem Staat elindet ZU eispie hinsichtlich der



Verhandlungen ezüglic. der politischen Häftlinge, ber die die internationalen Brenda
CarranzaMedien berichteten anerkennt der Staat andererseıts, dass die Kirche über die

Pfarrgemeinden der öÖrderung der Zivilgesellschaft und des staatsbürger-
en Bewusstseins mitwirkt. 22 Unzählige soO7zlale Inıtlatıven, Ww1e S1e 1 asto
plan {Ür die Jahre 2006 bis 2012 en  en Sind, stellen den bedüritigsten
Kubanern menschliche Ressourcen und ut ausgerüstete Einrichtungen tür
subsidiäre Bildungsaktivitäten Verfügung, die die STaatlıchen Stellen HIC
immer bereitstellen können.

Gegenwärtige Herausforderungen
Wenn auch wahr ist, dass das Anwachsen des touristischen Interesses die
gesellschaitliche SiCc  arker ste1gert, wobel augenscheinlic nliche Erfahrun
YEN homogenisiert werden, ware erdings e1in Irrtum, jede Ng der
kubanischen Volksrelig1ositä auft die ‚ynkretistische Ng reduzieren.
1eselbe Überlegung TÜr die Kirche Es ware eın Irrtum gylauben, dass viele
der synkretistischen relig1ösen Ausdrucksiormen und deren Führung aufgrun:
der atsache, dass S1e eın ‚ymbolisches Universum m1t dem tholizismus C
melınsam aben, VOIl Natur AaUus ein geeignetes Feld der Missionierung 1ür die
Kirche selen.
DIie theologische und pastorale Auigabe der Kirche für ihren eigenen Binnenbe-
reich ist N1IC. leicht Das Verhältnis den „synkretistischen elig1onen” stellte
TÜr die Kirche immer schon eın Dilemma dar, aber eute omMm noch eine LEUC

Komponente hHhiInNzZu: der Status des kulturellen Bürgerrechts. Anzuerkennen, dass
die afrokubanischen elig1onen völlig „andere“ eliıg1onen sind, iste eline
inübung 1n das rnstnehmen der Alterität, sondern entspricht einem-
1EeN gesellschaftlichen eCc
1eS MaC den Prozess des sozioanthropologischen Verstehens dieses Phäno
IHNeNS vonseılıten der Kirche selbst noch komplizierter. ESs verlangt ab,
sen. an  ischen tegorıen ebenso CN Ww1e inre epistemolog1-
sche Perspektive 1ür das theologische Verstehen In der Pastoral SeTZz die
Ivlierung VON ungen VOTaus, die den interrelig1ösen0Xmıt den elig10
NnenNn afrikanischen rsprungs stärken, und jenselts jeglicher Instrumentali
slierung die Verkündigung der eigenen Botschafit Dies gilt übrigens auch Tür
die Volksreligi1osität.
DIie 400-Jahr-Feıier der Aufändung des es der Barmherzigen Jungirau VOIl

Tre hat ere1ts Massen mMO  sliı1e‘ Damıt STE die Kirche VOI Santlago de
Cuba VOI der Herausforderung, ihre Analyseinstrumente EINCUECIN, WE S1e
sich 1n pastoraler Absicht m1t dem Phänomen der synkretistischen Volksrelı
10S1ILÄL auseinandersetzt. Der interrelig1öse lalog, die Wertschätzung sozlaler
Errungensc  en und der Uuralısmus gygeben den Kurs VOL. I3G Herausiforderung
wıird Z mperatıv, WE der Katholizısmus auft die Fragen eine

gyeben will, die 1n denenAlinas (20 Jahre) folgendermalsen lauten



Mveologisches „ JÜr SeiIne Prinzipien werben und ehr Kontakt mıt der Jugend pflegen Sich QUS denForum eigenen Mauern herausbegeben und UNS einbrägen, AaSS das, WAasSs za nicht Nur der
Gotttesdienst IStT, sondern der Glaube die Menschen und das Land.

Ich danke Mons. Dionisio (1arcla Aa  ]banez dem Erzbischof VOI Santiago de Cuba und derzeiti-
CI Vorsitzenden der kubanischen Bischoiskonferenz, die Gelegenheit, selner Diözese
forschen. Ich danke uch den Jungen Forschern und Forscherinnen In meinem Team und uch
den vielen Menschen und pastoralen Mitarbeitern  g die meıline Arbeit ermöglicht haben und mich

ihren Erfahrungen teilhaben lLießen
Bewegt berichten Leute, die Wallfahrtsort beschäftigt Sind, ass die Autobuskarawanen

bereits VOT der Stadt anhalten. Die Auifrechterhaltung der OUrdnung und Sauberkeit wıchen
1nem a0s Tausende Menschen VON überall her beteten, VOT allem die balseros (d die
Bootslüchtlinge, die unter hohem Risiko über das Meer die Uste der USA gelangen
versuchen). Der Besucheransturm hält ununterbrochen AIl; den Auizeichnungen der
lahrtskirche werden Durchschnitt Besucher Monat angegeben.

Ofelia Perez Cruz/Ana Perera, SIiqgnificacion de las CreencCLlas präacticas religiosas Al
creyente: Relacion CON l0s cambios sociales, Havanna (Centro de Investigaciones Psicolögicas
Sociolögicas CIPS 1998 (hektografiert).

Vgl. Investigaciön Pastoral Ia Iglesia de Cuba. — Relatöorio nal (hektografiert)
Die intensive Forschung konzentrierte sich auf das kirchliche Umield und wurde VON der
Bischoifskonferenz gefördert. Es die erste ofzielle Forschungstätigkeit ach der Untersu:
chung, die die Katholische Aktion 1954 durchführte Die aten der Katholischen
Aktion besagten, ass sich TZS Prozent der Bevölkerung selbst als katholisch bezeichneten.
Mehr als fünfzig Jahre AanacC Schlussbericht geschätzt, Aass 1 Prozent SONNTLaAYS
Kirche gehen rotz mehrerer Versuche ahmen dieser Studie N1IC. möglich,
offzielle statıstische aten ZU relig1ösen Selbstverständnis kommen, doch der beschleu-
nıgte Prozess der „Entkatholisierung“ SUC. seinesgleichen.

Dieser Text ist eines der Ergebnisse der 1 TuUar 2010 begonnenen Untersuchung, die der
subjektiven Erfahrung derer, die den Gegenstand der Untersuchung bildeten, den Vorrang
einräumte. Es wurden also qualitative Instrumente benutzt, Waäas die Durchführung ıner
signiılikanten quantıtatıven Überprüfung bel den Jugendlichen nicht ausschloss. Die Phase der
icherung und Interpretation der aten ist abgeschlossen. Die gelegentliche Heranziehung VOIl

persönlichen Zeugnissen ZUT IWustration erfolgt hier unter Pseudonym.
Im spanıschen rıginal:„"fiheologisches  „für seine Prinzipien werben und mehr Kontakt mit der Jugend pflegen, sich aus den  Forum  eigenen Mauern herausbegeben und uns einprägen, dass das, was zählt, nicht nur der  Gotttesdienst ist, sondern der Glaube an die Menschen und an das Land.“  1 Ich danke Mons. Dionisio Garcia Ibäfez, dem Erzbischof von Santiago de Cuba und derzeiti-  gen Vorsitzenden der kubanischen Bischofskonferenz, für die Gelegenheit, in seiner Diözese zu  forschen. Ich danke auch den jungen Forschern und Forscherinnen in meinem Team und auch  den vielen Menschen und pastoralen Mitarbeitern, die meine Arbeit ermöglicht haben und mich  an ihren Erfahrungen teilhaben ließen.  ? Bewegt berichten Leute, die am Wallfahrtsort beschäftigt sind, dass die Autobuskarawanen  bereits vor der Stadt anhalten. Die Aufrechterhaltung der Ordnung und Sauberkeit wichen  einem Chaos. Tausende Menschen von überall her beteten, vor allem für die balseros (d.h. die  Bootsflüchtlinge, die unter hohem Risiko über das Meer an die Küste der USA zu gelangen  versuchen). Der Besucheransturm hält ununterbrochen an; in den Aufzeichnungen der Wall-  fahrtskirche werden im Durchschnitt 30.000 Besucher im Monat angegeben.  3 Ofelia Perez Cruz/Ana Perera, Significaciön de las creencias y präcticas religiosas en el  creyente: Relaciön con los cambios sociales, Havanna (Centro de Investigaciones Psicolögicas y  Sociolögicas - CIPS) 1998 (hektografiert).  .  + Vgl. Investigaciön Pastoral en la Iglesia de Cuba: 2000-2004. Relatörio final (hektografiert)  Die intensive Forschung konzentrierte sich auf das kirchliche Umfeld und wurde von der  Bischofskonferenz gefördert. Es war die erste offizielle Forschungstätigkeit nach der Untersu-  chung, die die Katholische Aktion im Jahr 1954 durchführte. Die Daten der Katholischen  Aktion besagten, dass sich 72,5 Prozent der Bevölkerung selbst als katholisch bezeichneten.  Mehr als fünfzig Jahre danach wird im Schlussbericht geschätzt, dass 1,5 Prozent sonntags zur  Kirche gehen. Trotz mehrerer Versuche war es im Rahmen dieser Studie nicht möglich, an  offizielle statistische Daten zum religiösen Selbstverständnis zu kommen, doch der beschleu-  nigte Prozess der „Entkatholisierung“ sucht seinesgleichen.  5 Dieser Text ist eines der Ergebnisse der im Februar 2010 begonnenen Untersuchung, die der  subjektiven Erfahrung derer, die den Gegenstand der Untersuchung bildeten, den Vorrang  einräumte. Es wurden also qualitative Instrumente benutzt, was die Durchführung einer  signifikanten quantitativen Überprüfung bei den Jugendlichen nicht ausschloss. Die Phase der  Sicherung und Interpretation der Daten ist abgeschlossen. Die gelegentliche Heranziehung von  persönlichen Zeugnissen zur Illustration erfolgt hier unter Pseudonym.  © Im spanischen Original: „... hay gente que te dice que no crege en na y van a consultarse por la  madrugä, no tengas pena pide pa 1, no pidas cosas malas que te vas arrepentir.“ (Adalberto  Alvares y su Son)  7 Vgl. Carlos Manuel C&spedes de Garcia-Menocal, Cuba, aqui y ahora. Mirada de un hombre de  fe, in: Enfasis 19 (1999). Im Internet: WwW.cubaalamano.net/sitio/client /article.php?id=8732  (aufgerufen am 30. 5. 2010).  8 Es ist wichtig zu betonen, dass dieser Text die Pespektive „von außen“ einnimmt, um die  politisch-historischen Prozesse, die hier im Spiel sind, zu betrachten, so wie eine engagierte  theologische Studie, in der das, was richtig und gut ist, verteidigt und nahegelegt wird.  9 Segundo Galilea macht darauf aufmerksam, dass man sich für ein angemessenes  Verständnis der lateinamerikanischen Volksreligiosität nicht zentraleuropäischer kultureller  Parameter oder derer des offiziellen Katholizismus bedienen kann. Vgl. Segundo Galilea, Para  entender la religiosidad popular, Havanna 2006, 24.  10 Jorge Ramirez Calzadilla, La religiosidad popular en Cuba, in: Vivian M. Sabater Palenzuela  (Hg.), Sociedad y Religiön: Selecciön de lecturas, Bd. I, Havanna 2003, 119-130; Carlos A. Loga  Dominguez, /dentidad nacional y religiosidad popular, in: Del Caribe 53 (2009), 30-35; Eusebio  EiG]hay gente UJUEC te dice QUE cree na y van consultarse DOI la

madrugä, tengas DPCNA pide (D pidas malas YUC tTe Vas arrepenür. Adalberto
Alvares SoN)

Vgl Carlos Manuel Cespedes de Garcia-Menocal, Cuba, aqui ahora. Mirada de hombre de
fe, Enfasis 19909). Im nternet: WwWwW.Cubaalamano.net/sitio/client/article.php ?id=8732
(auigerufen 2010).

Es ist wichtig betonen, Aass dieser Text die Pespektive „vVvOoNn aufßen“ einnimmt, die
politisch-historischen Prozesse, die hier 1m Spiel SINd, betrachten, WwWIe eine engaglerte
theologische Studie, der das, Was Y1C.  g und out ist, verteidigt und nahegelegt

Segundo Galilea mMacC darauf auifmerksam, Aass sich eiIn ANSEHMLESSECNES
Verständnis der lateinamerikanischen Volksreligiosität nicht zentraleuropäischer kultureller
Parameter der derer des ofüziellen Katholizismus bedienen kann Vgl Segundo Galilea, Para
entender la religiosidad popular, Havanna 2006,

orge Ramirez Calzadilla, religiosidad hopular Cuba, Vıyıan Sabater Palenzuela
(Hg.) Sociedad Religiön: Seleccion de lecturas, r Havanna 2003, 119-130; Carlos Loga
Dominguez, Identidad nacional religiosidad popular, Del Caribe 53 2009), 30-35; Eusebio

eteti



Brendapengler, Introducao, Olga Portuondo Züniga, irgen de la Aarıda del Cobre, 1mbolo de
cubanla, Santiago de Cuba 2008 Carranza

11l In uba ist das ethnogralfische Bemühen, diese relig1öse Besonderheit aufzuzeigen, NOTIN.
DIie umfangreiche verfügbare Bibliografie weılist ydia Cabrera und Fernando als
diesbezügliche Pioniere aus

Vgl Lydia Cabrera, Temanjd Oxum. Iniciacoes, alorixas Olorixäs, S30 Paulo 2004; atalia
Bolivar, Las reglas del alo onte, origenes y fundamento, In Palenzuela, aaQ., 239-258

ENEC, Documento final instruccion hpastoral de los 0bispos de Cuba, Rom 1987, 206=207
Vgl die ede des Papstes die kubanische Bischoiskonierenz Havanna, EI Papa

habla los Cubanos, Mexiko 1998, In diesem Sinne ist das diesbezügliche Schweigen des
Papstes bei selner ede anlasslıc des Besuches der allfahrtskirche San LAzaro bezeich
end. Der 1n Havanna ist weithin auigrund selner tiefen Verbundenhe!‘ miıt Ausdruckswei
S CI synkretistischer Religlosität bekannt, doch gyab keine einzıge Bezugnahme auf die
Volksreligiosität.

Vgl Argyriadis, Religion de indigenas, religion de cientificos: construccion de Ia cubanidad
santeria, 1n Desacatos (Januar-April 2005),

Nnne’ del Rey ROoa, Santeria: algunas dificultades Dara estudio, In Palenzuela, Sociedad
Religiöon, aaQ., 24325

orge Ramirez Calzadilla, Laiciısmo Libertad de eligion Cuba, 1n Enfasis 2004
Im nternet: wwW.Ccubaalamano.net/sitio/client/article.php ?id=5629 (aufgerufen No:
vember 2010).

Mercedes TOS Sandoval, Santeria INn Fhe Twenty-first Century, 1n Orisa Devotion World
Religion. The Globalization of Yoruba Religious Culture, Wisconsin 2005, 355271

Beim orkshop ber kubanische Religlosität anlässlich des Festivals der Karıbik 1mM
2010 wohnte ich einem heiftigen trei zwischen Babalwos und Santeras (Priesterinnen der
Santeria) Adus uba und solchen, die 1n Mıamı und Venezuela wohnten, bei Der 'e1] konzen-
TIeE sich aut das Thema, Aass Frauen der ugang den ysterien der 1fa, die eute den
Männern vorbehalten Sind, unmöglich se1ln soll Die kubanischen Priesterinnen selbst wider-
sprachen hier ihren eigenen Geschlechtsgenossinnen aus dem Ausland und bezichtigten S1E
des übertnmebenen Feminismus.

orge Ramirez Calzadilla, Religiön cambio SOCIal. CamDo religioso cubano I0S 90,
Havanna 2007

21 Enrique DeZ Oliva, Iglesia catolica la Revolucion cuband, In evista EHILA-Cuba 55
(Juli-September 2008), 142

22 Enrique LO Olıva, Cual sSera [ papel de la Iglesia catolica el futuro de uba?, Enfasis
1mM nternet wwW.Cubaalamano.net/sitio/client/article.php ?1id=9828 (aufgerufen

April

AÄus dem Portuglesischen übersetzt VON Dr. Bruno Kern


